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IN WORT UND BILD 595

Cheine Schindler batte aus 3ittergras unb Stargareten»
blumen ein gterltcßes Ärän^Iein gebunden, bas fie bem Sie-

ger jefet ials Sreis um bas ôutbanb legte.

Seter Sölli fab fiel) die Spenderin mit einem geraden
53lief an. 3iemüd) lange. 3n feinem ebenmäßigen ©«ficht

feßten ein Sfeuerlein aufguguefen. 3Iber fogleicß tonnte er

fich toieber beßerrfeßen unb gelaffen tun, wie immer. „Das
toftet an ber öeuerleßi drei Dange", fagte er faft wie neben--

bei gu 3tlwine, bie unter feinen flatten 3lugen etwas per»

legen würbe. 34 fab mit plößließer Schärfe eine neue,

gang eigenartige Stöglicßleit ßeraufftejgen, bie mit beu

Öeuet erft reeßt turgroeilig machen mußte...
3Iuf bem Safenborb f iß end feßaute idb obne große

3lnteilnaßme bem weiteren Serlauf unb Ausgang bes Stä»

bens gu. 3>a.fob Störi mar als einer ber fießten faum

mit ber 3lrbeit fertig, als er fein ©enfenblatt mit einein

roueßtigen fideb fenfreoßt in ben weichen Safen hineintrieb
unb mit bem SSorbgriff in ber $anb fo lang um biefen

Stittelpuntt im itreife herumging, bis er bie ÏUinge gäng«

lieh gufchanben gerichtet unb oerborben hatte, morüber ein

großes ©elâcbter entftanb.

Störi lachte meßt mit. Stan tonnte ihm leicht an»

inerten, baß bas fiaeßen ©ift für ihn mar. Sacßbem er

in unfern Äreis gurüctgetreten unb eine gute S3eite ner»

biffen oor fid) bingeftiert hatte, ftanb er ptößließ mit feinem

roten, nod) non Sdjweiß überlaufenen ©efießte büßt oor
mir. —

„Die öirntäubi*) ift fdjutb!" fuhr er mid) an unb

machte 51 u g en toie ein fieu. „St aucht einet nid)t auf mid)

gu geigen, wenn zufällig ein Stein in feiner Staßb liegt!
Sein bloß wegen ber öirntäubi bab ich ausfpannen müffen.

fiomm mir noch einmal fo, bann teb' id) ein anberes S3ort
mit bit!"

„S3as fo einer rebet, auf bas tann id) Sefcßeib geben",

gab ich gereigt 3urüd. „Unb bie Sünffränfler 3um Senfen»

taufen wadßeti mir nicht auf bem ÜBangenet Starftplaß
wie bir." *

Diefe teßte Seinertung löfte, wie ich erwartet, ein per»

balte-nes Sichern unter ben feuern unb öeuetinnen aus.

Sloris Sater roar nämlich weit herum unter bem Heber»

nennen „Der Omnffräntler" befannt, weil er bie üble ©e»

pflogenßeit hatte, auf bem Sießmarft in ©roßwnitgeii ben

3urebnet gu fpielen, oft fog-ar gum Stäben feiner eigenen

Sgcßbarn, unb bafür oon ben fiiänblern Scßmufergelb ein»

gufteden. Ss hieß oon ihm, um 3wei günffränfler mürbe er

bem £eitanb eine toanb abhauen.

Störi empfanb ben Stjcß wohl; ich mertte, baß er

lid) auf einen paffenben ©egenßieb befann. „Sin ewiger

Öodjgeiter, wie bu einer bißt, braucht fein Staut auch nicht

fo roeit aufgureißen!" warf et mir jeßt unoerfroren 311 unb

hatte richtig umgehenb eine Staulfcßelle bafiir toeg.

3m gleißen Sugenblid waren mir aneinander; es hätte
eine jeßwere Saigerei abgefeßt, wenn fieß bie andern nid)t
ins Stittel gelegt und uns gwei Sampfbähne auseinander

getan hätten.

„Der Störi bat bie Stogelei im leßten .5 eu et au,d)

geincuht", ließ fid) eine Stimme aus bem Raufen hören.

*) SCäubt, heftiger Sern, S8ut, bie feinen Sluägang finbet.

Der Obmann entfçbieb inbeffen enbgülti'g, baß jeder, der

biefe Sa^e nod) einmal aufrühre ober fonftwie cfjäubel
anfange, ohne weiteres oom £>euet weggewiefeit toürbe.

„Ss ift no.d) nicht aller Dage 3Ibettb", fnurrte Störi
oerbiffen in fid) ßineim. Ss feßte ihm nod) befonbets 311,

baß er bei der Sauferei 3ufätlig 3U unterft gefotnmen roar.
S3enn auch ber Cohn bamalen nod) gering war, oer--

lorene 3«rt ift biefer £jeuet für mid) äineweg nicht gewefem
S3te man einen Stein auf ein Statt legt, damit es der
S3inb nicht mit fid) fortnehme, fo ift mein fiebert burdj biefe

SBodfe befdjiwert worben; ich habe erfahren müffen, baß

fdj oon ben füßen unb harten Dingen bes Däferns oor»
dem nidjt oiel mehr als ein finabe gemußt.

3uerft und oor allem betam id) bas ©ift der Sifer»
fudjt gu fdjmeden. Steine 31 u g en batten nur 311 gut ge»

feben, ber ©runbfteiner gab oom erften Dage an fdjarf
auf 3llwin-e Schindler acht. Sicht fo, baß es jemandem

aufgefallen wäre, et wußte ffd)', wie in allem, ©ewalt an»

3utun. 3Iber fo weit reichte fein Serftetlen nicht, baß er

midj hätte täufdjen tonnen. Deinn es gab für mid) jeßt
feine wichtigere fitrbeit als biefe, ihn auf Schritt und Dritt
wie ein beftellter ©ebetmroäcßter 3U belauern uttb alles,

was id) faß und bu feben glaubte, mir 311 Qual unb Un»

frieden aus3ulegen.
Ss entging mir nßßt, baß et beim Sdjaffen, fo oft

es anging, unauffällig im 3IIwtines Säße bu tommen ftrebte.
Unb wenn er ihr, aufgeräumter als es fonft feine fitrt
war, mit einem trodenen S4et3wort ein fiädjeln ab3wang,
ober roenn id) bewerfen tonnte, roie ihre 3tugen etwa dem

rußigen, fieberen Streich meines Sormäßers folgten, bann
ficßmoll oft plößlidj eine Sot in mir an, bie mir auf 3Iugen=

blide fefrier den 3ttem benahm. 3Ius der blinden Siferfudjt
heraus wu^djs ein 3orn in mir hoch, ein 3orn gegen mid)

felber, weil id) meinen leibenfcßaftlidien ßiebeswtllen bu ber

td)önen Stagb etitfaef) nidjt 3U überroinben unb oon mir
ab3utun oermoeßte. (gortfeßung folgt.)

' " ' I.W

3m Sïucfôeug bem 9torbpoI entgegen.
3m 3uni 1923 fiinbete der Siibporentbeder 3Imuiibfeu

der S3elt feinen Sinn an, oon Soint S-arroro in Sorb»
amerita aus ben Sorbpol überfliegen 3U roollen. filuf die
3lnregung feines freundes, des Uonfuls Cammer aus
Seattle, fd>idten bie 3unfers SBerfe in Deffau eine fleine
Srpebition mit glug3eug naeß Sptßbergen, um oon bort
aus auf dem Sadets und auf 3tmunbfens Flugroute oom
Sorbpol maieß ben Spißbergen»3nfelu fiebensmittelbepots an=
3ulegen. Der Stan mar tüßn. Sr märe faum gelungen;
denn die angelegten Depots wären mit bem Sadeis im
SBinbe getrieben, und 3Imunbfen hätte fie fdjmerlid) ge»

funben. ©lüdlicherroeife änderte biefer feinen Slan, da es
fid) ßerausftellte, baß fein glugBeug 3U fdjwad) gebaut war
unb unfehlbar in ber Siswüfte der 3trftis als 2Brad fteefen
geblieben und oerloren gegangen märe famt feiner toll»
tüßnen 3nfaffen.

3Ils die Sa,4rid)t oon 3tmunbfens Serjidht Suropa er»

reichte, mar bie 3unferfd)e Srpebition f^on unterwegs.
3ßre Si it g lie der roaren ber erwähnte fionful §am»
mer, ber fäfroefeeriidje Oberleutnant und fjflieger SBalter
St i 11 et h 0 I3 er, betannt durch feine fiuftbilb» und Äino»
aufnahmen aus ben 3llpen, der fiuftBeugführer S e u »

mann, bie Stonteure |j 0 h I b e i n unb S3 e b e ti n b,
der Sßertmeifter und fjlugseugfübrer Duns, ferner ber
Sertreter ber 3unters=2Berte fiöwe und als wiffenfdjafU

IN >VOKD UNO KILO

Alwine Schindler hatte aus Zittergras und Margareten-
blumen ein gierliches Kränzlein gebunden, das sie dein Sie-

ger jetzt als Preis um das Hutband legte.

Peter Rölli sah sich die Spenderin mit einem geraden

Blick an. Ziemlich lange. In seinem ebenmäßigen Gesicht

schien ein Feuerlein aufzuzucken. Aber sogleich konnte er

sich wieder beherrschen und gelassen tun, wie immer. „Das
kostet an der Heuerletzi drei Tänze", sagte er fast wie neben-

bei zu Alwine, die unter seinen starken Augen etwas ver-

legen wurde. Ich sah mit plötzlicher Schärfe sine neue,

ganz eigenartige Möglichkeit heraufsteigen, die mir den

Heuet erst recht kurzweilig machen mußte...

Auf dem Rasenbord sitzend schaute ich ohne große

Anteilnahme dem weiteren Verlauf und Ausgang des Mä-
hens zu. Jakob Störi war als einer der Letzten kaum

mit der Arbeit fertig, als er sein Sensenblatt mit einein

wuchtigen Hieb senkrecht in den weichen Rasen hineintrieb
und mit dem Worbgriff in der Hand so lang um diesen

Mittelpunkt im Kreise herumging, bis er die Klinge ganz-
lich zuschanden gerichtet und verdorben hatte, worüber ein

großes Gelächter entstand.

Störi lachte nicht mit. Man konnte ihm leicht an-

merken, daß das Lachen Gift für ihn war. Nachdem er

in unsern Kreis zurückgetreten und eine gute Weile ver-
bissen vor sich hingestiert hatte, stand er plötzlich mit seinem

roten, noch von Schweiß überlaufenen Gesichte dicht vor
mir. —

„Die Hirntäubi*) ist schuld!" fuhr er mich an und

machte Augen wie ein Leu. „Braucht einer nicht auf mich

zu zeigen, wenn zufällig à Stein in seiner Mahd liegt!
Rein bloß wegen der Hirntäubi hab ich ausspannen müssen.

Komm mir noch einmal so, dann red' ich ein anderes Wort
mit dir!"

„Was so einer redet, auf das kann ich Bescheid geben",

gab ich gereizt zurück. „Und die Fünsfränkler zum Sensen-

kaufen wachsen mir nicht auf dem Wangener Marktplatz
wie dir." ^

Diese letzte Bemerkung löste, wie ich erwartet, ein ver-
haltenes Kichern unter den Heuern und Heuerinnen aus.

Stvris Vater war nämlich weit herum unter dem Ueber-

nainen „Der Fünsfränkler" bekannt, weil er die üble Ee-

pflogenheit hatte, auf dem Viehmarkt in Großwangen den

Zuredner zu spielen, oft sogar zum Schaden seiner eigene»

Nachbarn, und dafür von den Händlern Schmusergeld ein-

zustecken. Es hieß von ihm, um zwei Fünsfränkler würde er

dem Heiland eine Hand abhauen.

Störi empfand den Stich wohl: ich merkte, daß er

sich auf einen passenden Gegenhieb besann. „Ein ewiger

Hochzeiter, rose du einer bist, braucht sein Maul auch nicht

so weit aufzureißen!" warf er mir jetzt unverfroren zu und

hatte richtig umgehend eine Maulschelle dafür weg.

Im gleichen Augenblick waren wir aneinander,- es hätte
eine schwere Balgerei abgesetzt, wenn sich die andern nicht

ins Mittel gelegt und uns zwei Kampfhähne auseinander

getan hätten.

„Der Störi hat die Mogelei im letzten Heuet auch

gemacht", ließ sich eine Stimme aus dem Haufen hören.

Täubi, heftiger Zorn, Wut, die keinen Ausgang findet.

Der Obmann entschied indessen endgültig, daß jeder, der

diese Sache noch einmal aufrühre oder sonstwie Händel
anfange, ohne weiteres vom Heuet weggewiesen würde.

„Es ist noch nicht aller Tage Abend", knurrte Störi
verbissen in sich hinein. Es setzte ihm noch besonders zu,
daß er bei der Rauferei zufällig zu unterst gekommen war.

Wenn auch der Lohn damalen noch gering war, ver-
lorene Zeit ist dieser Heuet für mich eineweg nicht gewesen!

Wie man einen Stein auf ein Blatt legt, damit es der
Wind nicht mit sich fortnehme, so ist mein Leben durch diese

Woche beschwert worden,- ich habe erfahren müssen, daß
sch von den süßen und harten Dingen des Daseins vor-
dem nicht viel mehr als sin Knabe gewußt.

Zuerst und vor allem bekam ich das Gift der Eifer-
sucht zu schmecken. Meine Augen hatten nur zu gut ge-

sehen, der Grundsteiner gab vom ersten Tage an scharf

auf Alwine Schindler acht. Nicht so. daß es jemandem

aufgefallen wäre, er wußte sich, wie in allem, Gewalt an-
zutun. Aber so weit reichte sein Verstellen nicht, daß er

mich hätte täuschen können. Denn es gab für mich jetzt

keine wichtigere Arbeit als diese, ihn auf Schritt und Tritt
wie ein bestellter Geheimwächter zu belauern und alles,

was ich sah und zu sehen glaubte, mir zu Qual und Un-
frieden auszulegen.

Es entging mir nicht, daß er beim Schaffen, so oft
es anging, unauffällig in Alwines Nähe zu kommen strebte.

Und wenn er ihr, aufgeräumter als es sonst seine Art
war, mit einem trockenen Scherzwort ein Lächeln abzwang,
oder wenn ich bemerken konnte, wie ihre Augen etwa dem

ruhigen, sicheren Streich meines Vormähers folgten, dann
schwoll oft plötzlich sine Not in mir an. die mir auf Augen-
blicke schier den Atem benahm. Aus der blinden Eifersucht
heraus wuchs ein Zorn in mir hoch, ein Zorn gegen mich

selber, weil ich meinen leidenschaftlichen Liebeswillen zu der

schönen Magd einfach nicht zu überwinden und von mir
abzutun vermochte. (Fortsetzung folgt.)

Zm Flugzeug dem Nordpol entgegen.
Im Juni 1923 kündete der Südpolentdecker Amundsen

der Welt seinen Plan an, von Point Barrow in Nord-
amerika aus den Nordpol überfliegen zu wollen. Auf die
Anregung seines Freundes, des Konsuls Hammer aus
Seattle, schickten die Junkers Werke in Dessau eine kleine
Expedition mit Flugzeug nach Spitzbergen, um von dort
aus auf dem Packeis und auf Amundsens Flugroute vom
Nordpol nach den Spitzbergen-Inseln Lebensmitteldepots an-
zulegen. Der Plan war kühn. Er wäre kaum gelungen:
denn die langelegten Depots wären mit dem Packeis im
Winde getrieben, und Amundsen hätte sie schwerlich ge-
funden. Glücklicherweise änderte dieser seinen Plan, da es
sich herausstellte, daß sein Flugzeug zu schwach gebaut war
und unfehlbar in der Eiswüste der Arktis als Wrack stecken

geblieben und verloren gegangen wäre samt semer toll-
kühnen Insassen.

Als die Nachricht von Amundsens Verzicht Europa er-
reichte, war die Iunkersche Expedition schon unterwegs.
Ihre Mitglieder waren der erwähnte Konsul Hain-
mer, der schweizerische Oberleutnant und Flieger Walter
Mittelholzer, bekannt durch seine Luftbild- und Kino-
aufnahmen aus den Alpen, der Luftzeugführer Neu-
mann, die Monteure Hohlbein und Wedekind,
der Werkmeister und Flugzeugführer Duns, ferner der
Vertreter der Junkers-Werke Löwe und als Wissenschaft-
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lieber ©etater reifte ber Hamburger ©eograpbieprofeffor
nub Spibbergen=t5orf,d)ier Kurt 233 eg en er mit.

Das roidjtigfte Stüct in ber ted)nifd)cn Ausriiftung ber

©rpebition root b.as folibe metterbeftänbige 233 a î î e _r f I u g_»

geug aus Dutaluminium (fiegietung oon Aluminium mit
Rupfermangan) mit einem ©iotor non 185 PS., einer ©üb«
laft non 600 .Kilogramm (bei einem fieergeroicht oon 1200

Kilogramm) unb einer ©lefcbroimbigteit non 150 Kilometer
pro Stunbe (oergl. Abb. S. 597). Die ©taf,chine führte
in gœei Tants Setriebsftoff für 18 ffflugftunben mit fiel).

Heber bem ©eferoetant, ber bie nolle ©reite ber Kabine
3roif,d)en ben Smhter« unb ©affagierfiben einnahm, mar eine

grobe Tif,d)platte montiert, auf roelche bie Karten geheftet
tourben, foroie bie notroenbigen ©aoigations« unb ©hoto«
apparate gelegt roerben tonnten.

©ebft ben in ber ©taf,chine montierten 3nftrumenten unb

Apparaten führte bas gluggeug mit fieh einen ©oet3=Abtrift»
meffer, mit bem über bem ©teere ober ben 233olten ober
über monotonen Scbneeflächen mit Silfe einer Stoppuhr unb
ber Flughöhe auf einer Tabelle bie reroeilige 2Ibtrift unb
unb ©efcbroinbigteit bes Srluggeuges beftimmt roerben tonnte;
einen ©ibelternQuabranten gur ©eftimmung ber geogra»
pbif,d>en ßänge unb ©reite; ferner groei Tafcbenchronometer
unb groei glinbtompaffe.

Die photographiée Austüftung beftanb aus einem

©oerg=§ahn=Kinoapparat, einer groben Orliegertamera unb
einer tleinen ©eooloertamera mit einigen bunbert platten k.

Die 23orbereitung unb Abreife ber ©rpebition
roar giemlid) überftürgt oor fich' gegangen unb für
bie Aufgabe, bie ihnen urfprünglich geftellt roar,
roaren bie 8 ©tänner re;d)t mangelhaft ausgerüftet.
2Üuber Sprofeffor 233egener unb ©tittelholger mar
tein Teilnehmer ber ©rpebition für eine ©olarfabrt
qualifigiert; feiner hatte ©rfabrung in ©olargegen«
ben, feiner tonnte Sti fahren, feiner hätte fid) im
Italie einer ©otlanbung aus eigener Kraft roeiter»

helfen tonnen.
Das beftoorbereitete ©rpebitionsmitglieb mar

3toeifellos ber Schmeiget ©tittelholger, ber, ein tüdj«
tiger Alpinift unb Sîtfabrer, f,d>on groben auber«
geroöhnlicher touriftifcber ßeiftungsfähigteit gegeben
hat; man erinnert fid) feiner unglüctlidjen ©ebeb
lanbung in ben oerf,d)neiten ©Iatneralpen im 3abre
1920, bei ber es ihm trob fcbroer oerlebtem Knie
gelang, na;<b 36ftünbigen Anftrengungen ben 233eg

ins bewohnte Tal 3U finben. Dagu mar er ein oieh
erprobter glieger unb routinierter ßuftphotograph.
Unb nur gan3 3ufällig tourbe er Teilnehmer ber
©rpebition. ©rft nach ber 2lbfahrt ber ©rpebition

erreidfte ihn Gunters Anfrage, ob er fich anfdjtieben
roolle; er mar eben mit ber glugpoft in ©erlin an«
gelangt. 3n einer halben Stunbe roaren ©ntf,d)lub
unb ©ereinbarung perfett, unb 7 Stunben fpäter, nq;d>=

bem er fid) nod) mit bem nötigften photographifchen
©laterial unb mit ben oon ben anbern oergeffenen
©totorbeftanbteilen ausgerüftet hatte, fuhr er fchort
mit bem 2iaichtfd)inefl3ug nach Hamburg ab, um am
folgenben ©torgen mit einem betadjierten 233afferflug«
geug über Dänemart nach ©hriftiania gu fliegen. Sis
Kiel ging bie ffahrt glüdlid) oon ftatten; bann aber
erlitt bie ©tafid)ine beim Start auf ftürmifd)em ©teer
einen fjlügelbrui-d) unb bie 2Beiterreife muhte per ©ahn
oor fich gehen, ©ach' breitätigem Aufenthalt in ©hri«
ftiania, mährenb welchem burd). ein Rurierfluggeug oon
Deutfühlanb her noch' einige fehlenbe ©eferoeteile für
bie (vlugmafd)iue nad)gefd)icft mürben, ging bie ©eife
am 14. 3uni abenbs weiter nach Sergen. Das 3lug»
geug unb feine ©egleiter maren 3toei Tage oorher
mit bem nonoegifchen ©affagietbampfer hier ange»

_

fommen. ©on Sergen aus fuhr bann bie gan3e ©r=
pebition mit bem norroegifchen Kohfenbampfer „©ibshorn"
Spibbergen gu. ©ier Tage unb Pier ©ächte fuhr bas Schiff
längs ber norwegischen Schären» unb gforbtüfte entlang,
©erabe, als ber ©olarfreis (66V2 ° n. ©.) überschritten
mürbe, erreichte bie ©ad)irid)t, bah Amunbfen feinen $lug
aufgegeben habe, bie ©rpebition.

Damit mar ber 3mect ihrer ©eife bahin gefallen. ©a<h
furger ©eratung entfdjloffen fich bie 8 ©tänner, nach Spib=
bergen meiter gu reifen, um bie ©erhältniffe für bas fliegen
in ber Arttis tennen gu lernen unb babei fo oiel rote mög»
lief) unbetannte ©ebiete in photographifchen Aufnahmen 00m
gluggeug aus feftguhalteu.

Am 21. 3uni Antunft in Tromfö, aufeer ^»ammerfeft
bie nörbljchfte Stabt ©otroegens. §ier roartete bie ©r»
pebition bie Antunft bes hollänoifcheit Koblenbampfers ,,2tme-
lanb" ab unb fuhr bann mit biefem am 1. 3uli roieber
norbroärts, um am 3. 3uli abenbs auf Spihbergen an ber
Kohlenpier=Anlage ber bottanbifcben ©ieberlaffung im fjforö
oon ©reen ^arbour (©isfforb) oor Anter gu gehen.-

Dias Kiel roar erreicht. Die 5lugmafd)ine, bie ©engin«
fäffer, bie Snftrumente unb bas übrige ©eifegepäd rouröen
ans ßanb gefchafft. Die ©tänner ber ©rpebition begogen
Quartier, oier in einer §ol3hütte nahe ber oerlaffenen 2©al«
fangftation, roo no,ch faulenbe Kabaoer unb roeifje Stelette
baran erinnerten, bah oor 10 3ahren hier no^ Tran ge»
to,cht rourbe, oier anbere in einem etmas höher gelegenen
Ôolghaus, bas ber ©rpebition oott ber Store ©orste» ©erg«

flnksrbilttc ca. 50 IReter böbcr oberhalb Sunkcnslation gelegen
Unten in der Bucbt links Standort des Junkers-Slugzeuges.
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licher Berater reiste der Hamburger Geographieprosessor
und Spitzbergen-Forscher Kurt W eg en er mit.

Das wichtigste Stück in der technischen Ausrüstung der

Expedition war das solide wetterbeständige Wasserflug--
geug aus Duraluminium (Legierung von Aluminium mit
Kupfermangan) mit einem Motor von 13b LL,, einer Nutz-
last von 603 Kilogramm (bei einem Leergewicht von 1233

Kilogramm) und einer Geschwindigkeit von 153 Kilometer
pro Stunde (vergl. Abb. S. 597). Die Maschine führte
in zwei Tanks Betriebsstoff für 13 Flugstunden mit sich.

Ueber dem Reservetank, der die volle Breite der Kabine
zwischen den Führer- und Passagiersitzen einnahm, war eine

große Tischplatte montiert, auf welche die Karten geheftet
wurden, sowie die notwendigen Navigations- und Photo-
apparate gelegt werden konnten.

Nebst den in der Maschine montierten Instrumenten lind
Apparaten führte das Flugzeug mit sich einen Eoerz-Abtrift-
messer, mit dem über dem Meere oder den Wolken oder
über monotonen Schneeflächen mit Hilfe einer Stoppuhr und
der Flughöhe auf einer Tabelle die jeweilige Abtrift und
und Geschwindigkeit des Flugzeuges bestimmt werden konnte:
einen Libellen-Quadranten zur Bestimmung der geogra-
phischen Länge und Breite: ferner zwei Taschenchronometer
und zwei Flindkompasse.

Die photo graphische Ausrüstung bestand aus einem

Gverg-Hahn-Kinoapparat, einer großen Fliegerkamera und
einer kleinen Revolverkamera mit einigen hundert Platten rc.

Die Vorbereitung und Abreise der Expedition
war ziemlich überstürzt vor sich gegangen und für
die Aufgabe, die ihnen ursprünglich gestellt war,
waren die 8 Männer recht mangelhaft ausgerüstet.
Außer Professor Wegener und Mittelholzer war
kein Teilnehmer der Expedition für eine Polarfahrt
qualifiziert: keiner hatte Erfahrung in Polargegen-
den, keiner konnte Ski fahren, keiner hätte sich im
Falle einer Notlandung aus eigener Kraft weiter-
helfen können.

Das bestvorbereitete Erpeditionsmitglied war
zweifellos der Schweizer Mittelholzer, der, ein tüch-
tiger Alpinist und Skifahrer, schon Proben außer-
gewöhnlicher touristischer Leistungsfähigkeit gegeben
hat: man erinnert sich seiner unglücklichen Nebel-
landung in den verschneiten Glarneralpen im Jahre
1923, bei der es ihm trotz schwer verletztem Knie
gelang, nach 36stündigen Anstrengungen den Weg
ins bewohnte Tal zu finden. Dazu war er ein viel-
erprobter Flieger und routinierter Luftphotograph,
Und nur ganz zufällig wurde er Teilnehmer der
Expedition, Erst nach der Abfahrt der Expedition

erreichte ihn Junkers Anfrage, ob er sich anschließen
wolle: er war eben mit der Flugpost in Berlin an-
gelangt. In einer halben Stunde waren Entschluß
und Vereinbarung perfekt, und 7 Stunden später, nach-
dem er sich noch mit dem nötigsten photographischen
Material und mit den von den andern vergessenen
Motorbestandteilen ausgerüstet hatte, fuhr er schon
mit dem Nachtschnellzug nach Hamburg ab, um am
folgenden Morgen mit einem detachierten Wasserflug-
zeug über Dänemark nach Christiania zu fliegen. Bis
Kiel ging die Fahrt glücklich von statten: dann aber
erlitt die Maschine beim Start auf stürmischem Meer
einen Flügelbruch und die Weiterreise mußte per Bahn
vor sich gehen. Nach dreitätigem Aufenthalt in Chri-
stiania, während welchem durch ein Kurierflugzeug von
Deutschland her noch einige fehlende Reserveteile für
die Flugmaschine nachgeschickt wurden, ging die Reise
am 14. Juni abends weiter nach Bergen. Das Flug-
zeug und seine Begleiter waren zwei Tage vorher
mit dem norwegischen Passagierdampfer hier ange-
kommen. Von Bergen aus fuhr dann die ganze Er-

pedition mit dem norwegischen Kohlendampfer „Eidshorn"
Spitzbergen zu. Vier Tage und vier Nächte fuhr das Schiff
längs der norwegischen Schären- und Fjordküste entlang.
Gerade, als der Polarkreis (66Vs° n. B.) überschritten
wurde, erreichte die Nachricht, daß Amundsen seinen Flug
aufgegeben habe, die Expedition.

Damit war der Zweck ihrer Reise dahin gefallen. Nach
kurzer Beratung entschlossen sich die 3 Männer, nach Spitz-
bergen weiter zu reisen, um die Verhältnisse für das Fliegen
in der Arktis kennen zu lernen und dabei so viel wie mög-
lich unbekannte Gebiete in photographischen Aufnahmen vom
Flugzeug aus festzuhalten.

Am 21. Juni Ankunft in Tromsö, außer Hammerfest
die nördlichste Stadt Norwegens. Hier wartete die Ex-
pedition die Ankunft des holländischen Kohlendampfers „Ame-
land" ab und fuhr dann mit diesem am 1. Juli wieder
nordwärts, um am 3. Juli abends auf Spitzbergen an der
Kohlenpier-Anlage der holländischen Niederlassung im Fjord
von Green Harbour (Eisfjord) vor Anker zu gehen.

Das Ziel war erreicht. Die Flugmaschine, die Benzin-
fässer, die Instrumente und das übrige Reisegepäck wurden
ans Land geschafft. Die Männer der Expedition bezogen
Quartier, vier in einer Holzhütte nahe der verlassenen Wal-
fangstation, wo noch faulende Kadaver und weiße Skelette
daran erinnerten, daß vor 13 Jahren hier noch Tran ge-
kocht wurde, vier andere in einem etwas höher gelegenen
Holzhaus, das der Expedition von der Store Norske- Berg-

Nnkerhilttc es. 50 Meter höher oberhalb sunkenstatlon gelegen
llnlen in cler lZucht links Ztanâort äes Zunkerz.ZIugxeuges.
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gefelliicljäfi in guoorfommenbeT ©3eife sur Verfügung
gestellt tourbe (fiebe ©bb. S. 59-6 unten).

©on biet uus oollfiibrten nun Oberleutnant
SRittelbofeer uttb ber glugjeugfübrer ©eumann halb
mit, bialb. ohne Segleitpaffagier juniiiblt einige Orten»
tierungsflüge in bie nähere unb fernere Umgebung
bes £>afenortes. (Einmal überflogen fie, con ber rouit»
berbiaren Klarheit unb Stille ber £uft gelodt, in blofe
biertelftünbiger fjabrt ben ©isfjorb. ©Iüdlitberweife
tourbe ihnen erft nach ihrer tooblgelungenen ©üdfebr
bemüht, bah fie 'Damit ben ©ob berausgeforbert batten.
Denn für ben fÇaTI eines ©lotorbefefts waren fie nicht
oorgefeben, unb fie hätten ngcf) einer ©otlanbung 250
Kilometer weit 3U 0rufs um ben jftorb herum über
©letfdjer, Scbuttbalben unb buret) fumpfige ©unbra»
ebenen ben <oetmweg fudjen müffen, eine Seiftung, für
bie ein tü,d)tiger Käufer 7—10 ©age nötig gehabt
hätte. Oer ©ob bur,d) junger unb ©rfd)öpfung toäre
ihnen getoih getoefen.

Um bies 8U begreifen, muh man fich bie befoubereu
©erhättniffe Spibbergetts uttb bie llrt bes fianbes
per gegenwärtigen. Spitsbergen ift ein Heines 3nfel»
refd) unb erftredt fich- gwifdjen brei Sängengrabett unb
ebenfooiel ©reitengraben über ein ©ebiet, bas mehr
als anberthatbmal gröher ift als bie Schweis. Oie Sit-
fetn finb non tiefen Si orben burcfjf itrcf)t unb bebedt ooit
ausgebehnten Urgebirgen mit jadig-ett, fteiteu Selsgräten uttb
riefigen ©leifcherftrömeii, bie ftellenweife att bie roilbeften
©artien unferer S,d)wei3eralpen gemahnen. Oie ©tetfeher
hangen ftellenweife hinunter ins ©leer, too fie „falben",
b. h- too bie unterften ©ismaffen bur,d> ben SBafferbrud:
oon unten abbrechen unb als (Eisberge oon ber Strömung
fortgeriffen werben. Oas polare Klima, bas toobl 'einen
oidte ©lortate (für Spitsbergen 4 ©innate) bauemben ©ag
hat, an bem bie Sonne nidjt unter bett Sorisont finît,
aber au$ eine oiele ©ioträte währenbe ©Sittternadjt, wäb=
renb toeither bie Sonne fich nie bilden läjjt. Oa bie Sonne
auf Spitsbergen, gud) am beiheften ©ag, nie höher als
34—35 ©rab über bem $ori3onte ftebt unb nur eine rela»
tio furse 3eit to'irfen fann, fo taut ber eisfreie ©oben bö#
fteus bis auf ein ©leter ©iefe auf. Oie ewig mieber»
fehrenben eifigen ©olarnä#e haben ihn bis in 400 ©leter
©iefe hinunter gefrieren laffen. Das Sdjmefetoaffer ber
S,d)uee= unb ©isfdjicbt oerfidert beshalb ni# tief in ber
(Erbe wie bei uns, fonbern flieht oberflächlich ab ober faut»
melt fid) in ©loräften unb Sümpfen, litt günftig gelegenen
fonttbefchienenen falben entmidetn fid) im Socbfommer
©loosteppidje unb blumige ©Ipenmatten. SträucEjer uttb

xpeditlonsmitglleder uer der Junkersniasdtine bei der Simkenstation.
Von links nad) reebis: fl. tteumann, R.R. Rammer, S. Duns, W. WittelRolzer.

Oben: W. Cöine, Rolbcin, Wedekind.

Säume gibt es auf Spitsbergen nid)t. ©ine 3wer g weibe
uerfrie(cf)t fid) in ben ©loospolftern, nur ihre ©lätter finb
auf bemfelhen fidjthar. 3n ben flachen ©alböben gwifdjen
ben ausgebehnten Schutthalben erftredt fich bie moraftige
©unboa, ein troftlofes einförmiges ©chiet mit niebrigem
©enntiermoos unb 3fle;cfjten bewathfen. ©Jährenb adjt ©lo=
traten aber liegt bas ßanb unter einer weihen Schneebede;
bie öfotbe, namentlich bie im Often unb Süben, bie oom
ltrftif|d)en Strom hefpült werben, finb oom ©reibeis ge»

fperrt. 3m ©orben bringt bas ©adeis bis weit in bie

5iorbe oor unb ma# jebe ©affagc unmöglich,
Oias Ueberwintern auf Spitsbergen ift immer ein ge»

wagtes Unternehmen. 3ahlreiche ©erfuche biefer llrt ew
beten mit einer Kataftroplje. Spitsbergen war fdjon fef)t'
frühe wegein feiner walfi|threidien ©ewäffer ber ©reffpunft
ber ©3alfifd)iäger aller ©ationeu. Um 1740 erreichte ber
©Sialfang feinen Söhepunft. ôunberte oon Srangfdjiffeii
fegelten alljährlich nach Spibbergen. .(gelegentlich tarn es
3U blutigen Kämpfen gwifchen ben rioalifierenben ©ationeu.
©lit bem ©usfterben ber ©leerriefen — nur feiten ficht man
heute no|d) einen SBalfifdj in ben ©leeren, wo fie früher
fhh 3U ©aufenben tummelten — blieben auch' bie Sangs»
lente gttrüd. 3n ber ©rauerbergbat fanb 1912 bas mit
©lotor ausgerüftete fjangidjiff ber S'd)röber=Stran3=©rpe=

bitiou infolge ©infdjliefsmtg oom ©is ein trübes
ödjiidfal.

Oen gangsleuten folgten bie ©elstierjäger. Sieic
oon ihnen überwinterten in elenben Sretterbubeu.
©3ar ihnen ber 3ufall günftig .unb bra;d)te ihnen 3agb»
heute, fo moidjtan fie wohl glüdlid) burdjfommen. ©iele
aber erlagen bem Sforbut ober bem junger.

3n neuefter 3eit häufen auf Spihbergen, auch
währenb bes ©Sinters, ©rubenmänner, bie in 3 ober
4 Kohlenbergwerfett für bättifche, hollänbtf# ober nor=
wegtfidje ©rubengefellfchaffen Kohlen graben. 3hnett
bient sum ©erfahr mit ber übrigen ©Seif bie hei
©reen ^arbour errid)tete ©abioftation.

WC. Protcktor=fllkborn am Eingang des eisfjords aus 800 Weier.
Im Hintergrund red)ts: Safe- und Smer=Bat mit EsmarkglettcRer und Cundra erdmann.

Im Hintergrund Witte: Berge des CroliReim=PIateaus.

©Salter ©littelbohser hat oon feiner ©erfe eine
grofee 3ahl wertooller gliegeraufuahmen, unter ihnen
an,d) Silme für Kinos, heimgebracht.

©hen erfdjeint im Serlage bes ©rtift. 3nftituts
Orell Süfsli in 3ürid) ein oon ihm herausgegebenes
©Serf, betitelt „3m jjluggeug bem ©orbpol entgegen".
3it biefem ©u,d)e finb 48 jener Aufnahmen in fchar»
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gesellschaft in zuvorkommender Weise zur Verfügung
gestellt wurde (siehe Abb. S. 59-6 unten).

Von hier aus vollführten nun Oberleutnant
Mittelholzer und der Flugzeugführer Neumann bald
mit, bald, ohne Begleitpassagier zunächst einige Orien-
tierungsflüg e in die nähere und fernere Umgeb ring
des Hafenortes. Einmal überflogen sie, von der wun-
derbaren Klarheit und Stille der Luft gelockt, in bloß
viertelstündiger Fahrt den Eisfjord. Glücklicherweise
wurde ihnen erst nach ihrer wohlgelungenen Rückkehr
bewußt, daß sie damit den Tod herausgefordert hatten.
Denn für den Fall eines Motordefekts waren sie nicht
vorgesehen, und sie hätten nach einer Notlandung 250
Kilometer weit zu Fuß um den Fjord herum über
Gletscher, Schutthalden und durch sumpfige Tundra-
ebenen den Heimweg suchen müssen, eine Leistung, für
die ein tüchtiger Läufer 7—10 Tage nötig gehabt
hätte. Der Tod durch Hunger und Erschöpfung wäre
ihnen gewiß gewesen.

Um dies zu begreifen, muß man sich die besonderen
Verhältnisse Spitzbergens und die Art des Landes
vergegenwärtigen. Spitzbergen ist ein kleines Insel-
resch und erstreckt sich zwischen drei Längengraden und
ebensoviel Breitengraden über ein Gebiet, das inehr
als anderthalbmal größer ist als die Schweiz. Die In-
seln sind von tiefen Fjorden durchfurcht und bedeckt von
ausgedehnten Urgebirgen mit zackigen, steilen Felsgräte» und
riesigen Gletscherströme», die stellenweise an die wildeste»
Partien unserer Schweizeralpen gemahnen. Die Gletscher
hangen stellenweise hinunter ins Meer, wo sie „kalben",
d. h. wo die untersten Eismassen durch den Wasserdruck
von unten abbrechen und als Eisberge von der Strömung
fortgerissen werden. Das polare Klima, das wohl einen
viäle Monate (für Spitzbergen 4 Monate) dauernden Tag
hat, an dem die Sonne nicht unter den Horizont sinkt,
aber auch eine viele Monate währende Winternacht, wäh-
rend weicher die Sonne sich nie blicken läßt. Da die Sonne
auf Spitzbergen, auch am heißesten Tag, nie höher als
34—35 Grad über dem Horizonte steht und nur eine rela-
tiv kurze Zeit wirken kann, so taut der eisfreie Boden höch--

stens bis auf ein Meter Tiefe auf. Die ewig wieder-
kehrenden eisigen Polarnächte haben ihn bis in 430 Meter
Tiefe hinunter gefrieren lassen. Das Schmelzwasser der
Schnee- und Eisschicht versickert deshalb nicht tief in der
Erde wie bei uns, sondern fließt oberflächlich ab oder sam-
melt sich in Morästen und Sümpfen. An günstig gelegenen
sonnbeschienenen Halden entwickeln sich im Hochsommer
Moosteppfche und blumige Alpenmatten. Sträucher und

Expeditioiismilgiieder vor à Zunkersmuschine bel lier Smikeiiztstio».
Von links nach rechts: ». Neumsnn, I?. ». hsrnmer, s. vuns, w. NMteihoixer.

Oben: w, Lölve, halbem, VVedckmd.

Bäume gibt es auf Spitzbergen nicht. Eine Zwergweide
verkriecht sich in den Moospolstern, nur ihre Blätter sind
auf demselben sichtbar. In den flachen Talböden zwischen
den ausgedehnten Schutthalden erstreckt sich die morastige
Tundra, ein trostloses einförmiges Gebiet mit niedrigem
Renntiermoos und Flechten bewachsen. Während acht Mo-
naten aber liegt das Land unter einer weißen Schneedecke,-
die Fjorde, namentlich die im Osten und Süden, die vom
Arktischen Strom bespült werden, sind vom Treibeis ge-
sperrt. Im Norden dringt das Packeis bis weit in die

Fjorde vor und macht jede Passage unmöglich.
Das Ueberwintern auf Spitzbergen ist immer ein ge-

wagtes Unternehmen. Zahlreiche Versuche dieser Art en-
deten mit einer Katastrophe. Spitzbergen war schon sehr
frühe wegen seiner walfischreichen Gewässer der Treffpunkt
der Walfischjäger aller Nationen. Um 1740 erreichte der
Walfang seinen Höhepunkt. Hunderte von Fangschiffen
segelten alljährlich nach Spitzbergen. Gelegentlich kam es

zu blutigen Kämpfen zwischen den rivalisierenden Nationen.
Mit dem Aussterben der Meerriefen — nur selten sieht man
heute noch) einen Walfisch in den Meeren, wo sie früher
ssch zu Tausenden tummelten — blieben auch die Fangs-
lente zurück. In der Tranerbergbai fand 1912 das mit
Motor ausgerüstete Fangschiff der Schröder-Stranz-Erpe-

dition infolge Einschließung vom Eis ein trübes
Schicksal.

Den Fangsleuten folgten die Pelztierjäger. Viele
von ihnen überwinterten in elenden Bretterbuden.
War ihnen der Zufall günstig und brachte ihnen Jagd-
beute, so mochten sie wohl glücklich durchkommen. Viele
aber erlagen dem Skorbut oder dem Hunger.

In neuester Zeit Hausen arch Spitzbergen, auch
während des Winters, Grubenmänner, die in 3 oder
4 Kohlenbergwerken für dänische, holländische oder nor-
wegische Erubangesellschaften Kohlen graben. Ihnen
dient zum Verkehr mit der übrigen Welt die bei
Green Harbour errichtete Radiostation.

MI. Protektor-Nikhorn am Kingsng des eistjords sus 800 Meier.
Im Hintergrund rechts: Zzse- und pmer-ksl mit Lsmurkgietscher und cundrs Lrdmsnn.

Im Hintergrund Mitte: IZerge des rroNheim-NIstesus.

Walter Mittelholzer hat von seiner Reise eine
große Zahl wertvoller Fliegeraufnahmen, unter ihnen
auch Filme für Kinos, heimgebracht.

Eben erscheint im Verlage des Artist. Instituts
Orell Füßli in Zürich ein von ihm herausgegebenes
Werk, betitelt „Im Flugzeug dem Nordpol entgegen".
In diesein Buche sind 43 jener Aufnahmen in schar-
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Aus 1200 meter nad) Rorden. Sirnplateau mit Runatacks.
Cinks hinten: Königinnen, 3 Kronen. Ungefähr in der mitte hinten : Diadem.

Ten Stutotppien reprobugiert. *) Dagu enthält bas 93u,cE)

einen f)o,d)tnte:reffanten ©est. ÜÜiittelboIger ergäfjlt f)ier in
inbaltflarer, pacfenb fcböner Darftellung feine ©eife nad)
Spitsbergen unb [eine Flieger» unb ©botographnrcrlebrnffe.
Es ift fein getoôbnliçbes ©eife= unb Stbenteuerbucb, für bie
leiste Unterballung gefcbrieben. Es ift oief mehr eine ©lotto*
graphie Spitzbergens non bobern roiffenfcbaftlidjem Sßert.
Denn nebft bem oon ©Itttefbolger getriebenen Decet, ber
ton an ficf> roertooll ift burd) bas rete in ihm oerarbeitete
©Siffen, enthält bas Sud) eine ausführliche Einleitung aus
ber $eber bes gelehrten Sptbbergenforfchers unb ©eo»
grapben ©rof. Dr. iturt SBegener; fie gibt ein oorgügltes
Silb oon Spibbergen als geographtfclje Erfcbeinurtg. Die*
fer Einleitung ttiehen ft an: ein Uuffafs oon ©rof. Dr.
51. SRietlje über „©botograpbiffbe ©ebingungen ber 2flug=
geugaufnabinen" unb ferner: ein ©uffab oon ftapitän 55-

©oqfor über „Die ffiifoerausbeute ber 3un!erten Spih=
bergenerpebition oom geograpbifd)<oermeffungstecbnifd)en
Stanbpunft aus". Diefe beiben lebten ©ertrage faffen bie

pbotograpbiten Ergebniffe ber Erpebttion befonbers ins
©uge, toäbrenb SKittefboIger felbft feine fyliegererfahrungen
in ben SJtittelpunft ber S,cbtlberungen ftellt.

Die êauptleiftung ber Erpebitiort nämtt ift "O" uns
nod) gar nicht erroähnt roorben. Stach feinen Erfunbiguugs*
fingen führten ©tittelhoiger unb ©eumann einen groben
Uebertanbfiug aus, ber quer über bie grobe 3nfe!
bis hinauf nach ©orbofBßattb ienfeits ber öinlopen»
Strabe, über ben 80. Sreitengrab hinaus, unb gu*
rücf um bie Storbioeftfüfte herum führte. 6 Stunbeu
ttub 40 9©tmiteu bauerte biefer fÇIug. ©eingbe hätte
er gu einer Kataftropbe geführt. 9©itten im Srluge
oerfagte bie eine SJtagnetgünbung. Ein Stiebergeheu
aufs 2Baffer gur ©ehebung bes Defeftes roäre ihnen
oerhängnisoolt geroorben, toeil fie fid) bann nicht
mehr hätten in bie ßuft erheben fönnen mit nur
einem SOtagnetgünber.

Der glug gefchah hei günftigem, fiarent ©iet*
ter. Er hatte ben fjliegern Einhlid oerfdjafft in
©ebiete, bie oorher tto,d) fein mettfd)Iicbes ©uge ge*
fdjaut. Unb roas bas ©3ertooIIfte barau ift, biefe
Einbilde ftnb nun auf ben photographifchen ©fatten
feftgehalten unb fönnen nicht mehr oerloren gehen.

Unfere 3Iluftrationsproben fönnen nur eine
f)d>road)e ©orftellurtg geben oon bem Steid)tum an
©efäubeuorftellungen, bie uns SKittelljoIgers Stüh
nahmen oermitteln. ©effer als febe Slhhanblitug ge*
ben biefe ©ilber Einblicf in bie tounberbare Storb-

Ianbsfchiönhetf unb Storblaubseinfamfeit Spthbergeus.
Der Stame ift trefflich geuxihft für biefe ©ergtoelt
mitten im Eismeer.

Die Erpebition hat aber niirht nur Eiublicfe ge*
hattet; fic hat au;d) Slushlide eröffnet unb gtoar
fotche oon unfchäbbarem ©krte. Einmal helfen
SKittelhotgers Stufnahmen unb Sliegerbeobachfungen
feft, roeîche SStögfichfeiten für einen ©olflug heftehen
unb toie biefer ausgeführt toerben muh, um gu
einem guten 3itl 3U gelangen. Stm meiften Ehancen
hiefür. hätte nad) ©tittefhofger ein lenfhares ßuft*
fdjiff, bas nicht oon einem eingigen SJtotor unb
feinen 3ufällen abhängig ift. ©raf 3eppefin ift
befanntltd) an feinen ©orbereitungen gur ©olarerpe*
bition burid) ben .Kriegsausbruch gehört rooröen.
Die Stusführung feines ©lanes ift toohl nur eine

fïrage ber 3eit.
Dann aber eröffnen bie photographifchen Er*

gehniffe ber Erpebition bebeutiame ©erfpeftioen für
bie ffietänbeoermeffungstechnif. Sie geigen, tote mau
fich innert ©iertelftunben Einbltde oerfchaffen fantt

in ©ehiete, bie gu erreichen früher Erpebitionen ausgesogen
waren, um toochenlang unter Dobesgefahren unterwegs gu
fein. —

,,3m gluggeug bem ©orbpol entgegen" ift ein hoch'
iutereffantes ©3erf, bas fidj toürbtg ben epochemachenben
ÏBerfen eines ©orbenffiölb, Stanfen, Sfott unb Stinunbfen
anreiht. Es fei als ©efchenfioerf für SBeihitachteu unfern
ßefern einpfehfeub nahegelegt. H. B.

£ea «nb ^unb.
©on ©of a ©3 ei bel.

Sie ïatn fürchterlich fchreienb heim. Die SJtntter ftaub
hinter bem ©Safdjguher. Ohne ihre Strheit gu unterbrechen,
fragte fie:

9Bas |<hireift?
ßea fetgte fich auf bie Steinplatte neben bem ôerb,

bie ïletnen öäitbe hielten ïrampfhaft bas tropfnaffe Schürg
,cheu gufammen.

Stun, roarum fchreift bu bertn fo? ©etomme id) feine
Sfntroort?

©ein, fie hefam feine; Klein'ßea roeinte nur roeiter.
2B'as haft benn ba in ber Scbürge?

*) 3)!an öergleiche bie QttuftrotionëproBen, gu benen uns
ber SBertag Drei! gû^It bie Silbftöde in freunblic|er SBeife gur
SSerfügung geftellt bot.

Brögger=Balbinsel aus 1700 IReter.
Oben reepts : Quade=Ruk. Zibiidjcn den beiden Dreieckslagunen der Pier der noru>egi|'d)en
Koblenmine. Cinks hinten : Prinz KarUVorland. Vordergrund: 3 Kronen-6letfcber. Red)ts:
Cooèn=Inîeln. Das fiisjeli, dasîicp die Berge um die Schultern gehängt haben, ift knapp. Die
ftarke Abtragung hat mächtiges, eisfreies, quartäres Vorland gebildet, lieber dem kalten

TReeresftrom an der Weftkilfte liegt Rebel.

5Y8 L>IL Vi/OLttL

Aus 1200 Meter nach lîorà. Zirnplateau mit Nunalscks.
L>nks hinten: Königinnen, Z Kronen. Ungefähr in äer Mitte hinten: visäem.

fen Autotypien reproduziert.*) Dazu enthält das Buch
einen hochinteressanten Text. Mittelholzer erzählt hier in
inhaltklarer, packend schöner Darstellung seine Reise nach

Spitzbergen und seine Flieger- und Photographenerlebnisse.
Es ist kein gewöhnliches Reise- und Abenteuerbuch, für die
leichte Unterhaltung geschrieben. Es ist viel mehr eine Mono-
graphie Spitzbergens von hohem wissenschaftlichem Wert.
Denn nebst dem von Mittelholzer geschriebenen Text, der
schon an sich wertvoll ist durch das reiche in ihm verarbeitete
Wissen, enthält das Buch eine ausführliche Einleitung aus
der Feder des gelehrten Spitzbergenforschers und Geo-
grapheil Prof. Dr. Kurt Wegener,- sie gibt ein vorzügliches
Bild von Spitzbergen als geographische Erscheinung. Die-
ser Einleitung schlichen sich an: ein Aufsatz von Prof. Dr.
A. Miethe über ..Photographische Bedingungen der Flug-
zeugausnahmen" und ferner: ein Aufsatz von Kapitän H.
Boykor über „Die Bilderausbeute der Junkerschen Spitz-
bergenerpedition vom geographisch-vermessungstechnische»
Standpunkt aus". Diese beiden letzten Beiträge fassen die
photographischön Ergebnisse der Expedition besonders ins
Auge, während Mittelholzer selbst seine Fliegererfahrungen
in den Mittelpunkt der Schilderungen stellt.

Die Hauptleistung der Expedition nämlich ist von uns
noch gar nicht erwähnt worden. Nach seinen Erkundigungs-
fingen führten Mittelholzer und Neumann einen großen
Ueberlaudflug aus, der guer über die große Insel
bis hinauf nach Nordost-Land jenseits der Hinlopen-
Straße, über den 3V. Breitengrad hinaus, und zu-
rück um die Nordwestkllste herum führte. 6 Stunden
und 40 Minuten dauerte dieser Flug. Beinahe hätte
er zu einer Katastrophe geführt. Mitten im Fluge
versagte die eine Magnetzündung. Ein Niedergehen
aufs Wasser Zur Behebung des Defektes wäre ihnen
verhängnisvoll geworden, weil sie sich dann nicht
mehr hätten in die Luft erheben können mit nur
einem Magnetzünder.

Der Flug geschah bei günstigem, klarem Wet-
ter. Er hatte den Fliegern Einblick verschafft i»
Gebiete, die vorher noch, kein menschliches Auge ge-
schaut. Aud was das Wertvollste daran ist, diese
Einblicke sind nun auf den photographischön Platten
festgehalten und können nicht mehr verloren gehen.

Unsere Jllustrationsproben können nur eine
schwache Vorstellung geben von dem Reichtum au
Geläudevorstellungen, die uns Mittelholzers Auf-
nahmen vermitteln. Besser als jede Abhandlung ge-
beu diese Bilder Einblick in die wunderbare Nord-

landsschönheit und Nordlandseinsamkeit Spitzbergens.
Der Name ist trefflich gewählt für diese Bergwelt
mitten im Eismeer.

Die Expedition hat aber nicht nur Einblicke ge-
stattet^ sie hat auch Ausblicke eröffnet und zwar
solche von unschätzbarem Werte. Einmal stellen
Mittelholzers Aufnahmen und Fliegerbeobachtungen
fest, welche Möglichkeiten für einen Polslug bestehen
und wie dieser ausgeführt werden muß, um zu
einem guten Ziel zu gelangen. Am meisten Chancen
hiefür hätte nach Mittelholzer ein lenkbares Luft-
schiff, das nicht von einem einzigen Motor und
seinen Zufällen abhängig ist. Graf Zeppelin ist
bekanntlich an seinen Vorbereitungen zur Polarexpe-
dition durch den Kriegsausbruch gestört worden.
Die Ausführung seines Planes ist wohl nur eine

Frage der Zeit.
Dann aber eröffnen die photographischen Er-

gebnisse der Expedition bedeutsame Perspektiven für
die GeländevermessungstSchnik. Sie zeigen, wie mau
sich innert Viertelstunden Einblicke verschaffen kann

in Gebiete, die zu erreichen früher Expeditionen ausgezogen
waren, um wochenlang unter Todesgefahren unterwegs zu
sein.

„Im Flugzeug dem Nordpol entgegen" ist ein hoch-
interessantes Werk, das sich würdig den epochemachenden
Werken eines Nordenskiöld, Nansen, Skott und Amundsen
anreiht. Es sei als Geschenkwerk für Weihnachten unsern
Lesern empfehlend nahegelegt. l î. k.

Lea und ihr Hund.
Von Rosa W ei bel.

Sie kam fürchterlich schreiend heim. Die Mutter stand
hinter dem Waschzuber. Ohne ihre Arbeit zu unterbrechen,
fragte sie:

Was schreist?

Lea setzte sich auf die Steinplatte neben dem Herd,
die kleinen Hände hielten krampfhaft das tropfnasse Schürz-
chen zusammen.

Nun, warum schreist du denn so? Bekomme ich keine
Antwort?

Nein, sie bekam keine: Klein-Lea weinte nur weiter.
Was hast denn da in der Schürze?

Z Man vergleiche die Jllustrationsproben, zu denen uns
der Verlag Orell Füßli die Bildstöcke in freundlicher Weise zur
Verfügung gestellt hat.

Krögger-Nalbinsel sus 1700 Meter,
oben rechts: gusäe-huk. Zwischen àen beiclen vreleckslagunen cier vier äer norwegischen
Kohlenmine. Links hinten: Urinr Karl-Vorlanä. voräergrunä: Z Kronen-Sletscher. Kechts:
Lovèn-insein. vas Kisseli, äassich äie kerge um à Schultern gehängt haben, ist knapp. Vie
starke Abtragung hat mächtiges, eisfreies, quartäres Vorlanä geblläet. Ueber item kalten

Meeresstrom an äer Westküste liegt Uebel.
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